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Eis geht die ra Was edeutife die mit dem ecreLium generale
„Maxıma redemption1s NOSTITAE myster1a” VO November 1955 einge-
führte liturgische Reform für die pastorale Praxıs?

Wenn WIiLr mi1t dem mMens Nächstliegenden anfangen, MUSSen WI1r
S1e edeute für den praktischen Seelsorger e1n nıcht unbedeuten-

des Mehr Arbeit un Mühe Und 1eSs sowohl 1n der unmittelbaren
ur  ührung, als auch 1ın der notwendigen un durch die Instructio VOI-

geschriebenen Vorbereitung, der eigenen, w1ıe der unNnseTer Gemeinden. Die-
s5eS Plus trıit den Seelsorger noch A YAR 1n einer Zeeit, die schon sich
ıhn mehr Forderungen stellt ın der Fastenzeit mit den Fastenpredigten
un! Kreuzwegandachten, mi1t relig1ösen Besinnungsveranstaltungen 1ın
verschiedenen Formen fUur die Pfarrgemeinde DZW. für die einzelnen
Stände, miı1t dem durch dlie Osterpfilicht vermehrten Bei  jienst USW. Eın
Gesichtspunkt, der ohne ra betont werden darf, hat doch der Heilige

durch die Urz vorher angeordnete Rubrikenreiorm 1n Offizıum
un Missale, dıie besonders IUr das Offizium eine nıcht unwesentliche Ver-
einfachung un Verkürzung gebracht hat, gezeigt, daß durchaus aiur
eın Verständnis hat, daß der Klerus NSCeier Tage nicht überlastet werden
coll Wenn dennoch der eUe Ordo nıicht ad ı1bıtum, sondern praezeptiv
angeordnet wurde, MUuß 1eSs tief iın der Sache begründet se1in.

Versuchen WILr ın diesem Sinne eine Analyse, ann 1äßt sich eiwa
heute schon folgendes

Der NneuUue TdoO bringt uns, das bezeugen die Berichte aus en DiI1-
Ozesen, mehr, ıel mehr olk 1n die irche den h1 eremonıl1en der
Karwoche Mehr als eın Pfarrer, nicht IL:  an VO ande, Ssondern auch vVon

Land-Städten un! sroßen Städten konnte berichten, daß ıhm fUr 1ese
Felern seine irche klein wurde bei der SONS oft gähnenden eere
der irche gerade diesen en un den SONS icht eben überfüllten
Kirchenräumen anderen ONN- un Festtagen. elches wahre Seelsor-
gerherz freut sıch nıcht, WeNn sSeine irche einmal richt1ig voll sjieht!
Freilich werden erst die kommenden Jahre beweisen mussen, ob der
erwarte starke Zustrom dieses Jahres nıcht doch 1n bedeutendem Maße
der Neuheit der Veranstaltungen zuzuschreiben ist.

Der eue®e TdoOo zwıngt den Seelsorger, der ihn erns nımmft, un!
der dem 1n der Instructio genanntien Z weck der Erneuerung entsprechen
WIlL, eiıner intensiveren Vorbereitung selner Gemeinde. Die Instructio
chreibt diese In ihrem ersten bsatz ausführlich un sehr konkret VOrL.

Immer wlieder heißt invıtentur fideles moneantiu erudıantur
edoceantur disponantiur sedule instıtuaniur. Das heißt aber

wieder, daß der Priester ın der ochenlangen Vorbereitung intensıveren
Kontakt mıit seinen Gläubigen gewıinnt, als 1eSs SONS der Fall ist, Es gilt
icht 10808  — zusätzlich unterweısen, sondern auch praktisch
üben, erklären, ZU  b aktıyven eilnahme befähigen. Wır sind 1ın
ren Tagen vielfach aufgerufen EALT: Schulung der oder jener ruppe der



Katholis  en Aktion, der Aktivisten Da geht CS sicher immer
wichtige inge, aber doch nıcht imMmmMmer Wesentli  es un! existentiell
Christli  es WI1e in der Vorbereitung un EKinübung unserer Gemeinden
für die Feler des höchsten YFestes des Kirchenjahres, des heiligsten un!
heiligendsten Mysteriums des christlichen Lebens. Da ist der rechte Seel-
SOTger doch eigentlich 1ın seinem Element. Das scha sicher Mühe, aber
gibt auch Freude un eın schönes menschlich-geistliches Verbundensein
mift dem Kreis der Treuen, WI1e SONS aum eine andere seelsorgliche
Tätigkeit.

Diese intensivere mühevolle Vorbereitung der Gläubigen hat ZU
Zweck un: erreicht auch, WI1e viele Mitteilungen auch VO  } Laılenseıte
bezeugen, daß weniıgstens der treue Kern der Gemeinde die h1l Geheim-
nisse des Leidens, erbens un Auferstehens des RRN verständnis-
voller mitieiert. Wer hat noch ıcht klagen gehabt bDer die SonNs doch
wenigstens relative Teilnahmslosigkeit auch gutgesinnter Pfiarrkinder
den Zeremonien, der lturgie der iırche auch heute noch TOLZ er
lıturgischen ewegung. icht wenige Beriıichte bezeugen, mit elch tiefer
un freudiger Ergriffenhei die Teilnehmer, die Texte der Hand, Oder
geführt durch einen Mystagogen, den erneuerten Karwochen-Zeremonien
dieses Jahr gefolgt S1ind. Von einer Erneuerung der ganzen Pfarrgemeinde
1mM kirchlich-religiösen Geist glaubte eın Pfarrer berichten dürfen auf
SoOoNs pastoral sehr hartem Boden, und daß gerade die Männer eDbpen-
dig teilgenommen hätten. Ist damit der 1Inn der irchlichen Felern besser
erreicht, hebt un!: rag solches Mits  wingen des Volkes doch auch den
zelebrierenden Priester Ireudigerer innerlich bereichernder Funktion.
Wer ehrlich versucht hat, WIrd 1€eS5 Aaus Erfahrung bestätigen können.

1ine Erkenntnis hat der vielfach doch unerwartete Erfiolg der —
formierten WYeler uns en gegeben, die auch für unsere sonstige seelsorg-liche Praxis VO.  w ermunterndem Wert ist nımmt INnan den Trdo instaura-
tus voll ernst, Ww1e die iırche will, un:! hält 199028  } ıhm die nüchtern un:!
illusionsf£frei geschaute Lage 1n unNnserem Kiıirchenvol entgegen, annn mMuß
man daß die doch überraschende praezeptive Kınführung dieses
Trdo als eine sehr ne 'Tat angesprochen werden MU. Der allseits be-
zeugte, vielfach als „Wl1lder es Erwarten“ ezeugte Eriolg SsagT, daß
eben echte ühnheit, die reilich nıcht billige Übertreibung Seın dard, SONMN-
ern 1im Wesen der Sache begründet se1n muß, auch die nNns noch abstän-
en Massen 1ın ewegung SEei{iz und mitreißt, auch heute noch, während
der oft krasse Minimalismus, der siıch da un ort ın Seelsorgerkreisenbreit macht, das Gesamtniveau icht hebt, sondern eher noch sSiınken 1äßt.
Schon VOTLT vierzig Jahren hat unNns der sel Prälat Handloß gepredigt, daß

heute darum gehe, recht verstanden, nıicht eın Minimal- sondern e1n
Maximal-Christentum verkündigen un anzustreben.

Vielleicht sind das einige ründe, die das eingangs erwähnte Plus
Arbeit un Mühe verstiaäan:!  ich erscheinen lassen un! wettmachen

Soll aber die eIiorm der Heiligen Woche das VO Heıiligen —
gestrebte Zauel voll erreichen, bedarf noch tiefgreifenderer Erwägungenun! weiträumiger Vorbedingungen. Um AILZ die HeiligeWoche ist ja icht iırgendeine Episode 1m Ablauf des Kiırchenjahres, SONMN-
ern dessen Oöhe un bestimmender Gipfelpunkt: das pascha staurosımon
ei anastasimon ist das Zentrum, dem das Kirchenjahr vorher und



nachher hingeordanet ist. Und das Kirchenjahr 1st, wıe Pius X11l 1ın „Me-
diator De1“ sagt, icht eine Aufeinander{folge VO.  > Westen, sondern
der ur  an: des Herrn durch alle ahrhunderte Dann ist die 1ıtur-
gische Weiler nicht irgendeine noch ehrwürdige Kulthandlung, sondern
das In Jahresringen sich vollziehende Einbezogen-werden des gläublig
Mitfeiernden ın die (GGemeinschafit mi1t dem fortlilebenden T1STUS Und
Liturgie 1st, wıe die Päpste uUuUNseIfer Zeeıit immer wıeder betonen, nicht
irgendeine Tätigkeit der ırche, der Christen, sondern ist das en des
T1StTen. Und das en des Christen ist annn nicht e1n mühsames (e-
ote-halten un! die Sünde-melden, weil WI1T die üUurchten
bleibt gewl auch das sondern ist nach aulus das £1LVOL EV X0ot0T®
das mystisch-reale ıngehen des Christen 1n das eben, Leıiden, Sterben
Uun! Auftferstehen un 1n die Himmelfahrt des Herrn Das el. NU: W1e-
der, daß unNnseTe läubigen erst annn ın rechter Bereitheit un mıit wirk-
icher urch die österlichen Mysterien mitfeiern werden, Welilll ihnhnen
diese Au{ifassung VO: Kirchenjahr Uun! VO christlichen Leben ebendi
aufgegangen un! innerlich eigen geworden SeiInNn WITd. Daß WI1T davon
auch be1 einem TODHTEL der Gläubigen, die och dem Ruf der irche
folgen, sich mi1t Freude un untier Opfern als Christen bekennen, noch
weıt entiernt Sind, werden WIr alle zugeben müssen.

So WwIrd die Erfolgs1i  erun füur die EeUeE arwochen-Liturgie icht
1n erstier Linie davon abhängen, daß WI1Tr im kommenden Jahr die gläubige
Gemeinde noch besser darauf vorbereiten, die einzelnen Rıten eingehen-
der erklären, die 1Lieler noch eifriger üben, genügen: 'Texte rechtzeitig
besorgen, das WwIrd es geschehen mussen un des rIiolges nicht ent-
behren. ruch und damıit eine wesenhafite Erneuerung des amnı-
ten christlichen Lebens wIird aber die erneuertie Osterliturgie 1Ur ann
mıiıft sich bringen, wenn WILr das Jahr hindurch uNnseIec Seelsorge ın
der Wortverkündigung, 1n der Sakramentenspendung, 1n der eßfeier, 1n
der Seelenführung immer mehr VONn einer bloßen Anleitung un! Ermun-
terung einem möglichs tätıgen „Praktizieren“ loslösen und eiıner
Hinführung, Einführung, Erfassung un Entfaltung des wesenhafit christ-
ichen eiıns das en ın ott und mıi1t Gott, 1ın T1ISTIU: und durch Chr1-
SITUS werden lassen.

ine Aufgabe groß un! schwer un! nicht 1n einem einmaligen Anlauf
gewinnen, aber ohne ra ernstester un! andauerndster Mühe jedes

echten Seelsorgers wert.
Prälat Dr. arl RudolfWıen

Zu den Berichten —  ber die NeCUuU€ Karwochenfeier (Seite 60)
Die S  riftler  ng er VO  5 verschiedenen rtien her Berichte über die

erstmalıg vollzogene neue Karwochen{eier. Es 1st naturlı unmöglich, alle
Zuschriften, die Z el VO:  } großem Nieresse Sind und manche
bieten, hier veröffentlichen. Dort un! da ind ja schon 1ın den kirchli  en
Blättern und Zeitschrififten äahnliche Mitteilungen und Stellungnahmen publi-
ziert worden. Aber es wäre VO: Institutum Liturgicum sehr erwünscht, WwWenn
VOrT em aus jenen Pfarren und Kirchen, deren sorger .Donnenten nNnserertr
Zeitschrift SINd, im auie dieses Jahres weitere Berichte erfügun.
este wurden. Vielleicht hat auch der ine oder andere sorger ild-
aufnahmen VO Vollzug der eiligen Riten anfertigen lassen. Fur die Über-
Jassung solcher wäre das Inst. Lit esonders dankbar Bei gemeınsamen
sprachen könnten So. Handreichungen te Diensite eisten
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